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Die Keilsehriftbriefe aus Jerusalem.
Von H. Zimmern.
Die im Folgenden gegebene Transscription und Ueber-
setzung· der aus Jerusalem stammenden Briefe des Tell
el-Amarna-Fundes beruht auf eigener Collation der Ori-
ginaltexte. Schon ehe mir selbst eine solche möglich war,
hatte Herr Dr. L. ABEL die Güte gehabt, zahlreiche von
mir beanstandete Stellen dieser Briefe auf meine Bitte
nochmals einer genauen Prüfung zu unterziehen und das
Resultat der letzteren mir mitzuteilen. Eine Uebersetzung
des kurzen, ebenfalls aus Jerusalem stammenden Briefes
W. Nr. 174 unterliess ich, da dieser Text zu fragmentarisch
erhalten ist, als dass sich eine Transscription und Ueber-
setzung verlohnt hätte. Es kam mir vor allem darauf
an, eine philologisch möglichst genaue Bearbeitung der
Texte zu liefern. Freilich bin ich mir dabei nur zu sehr
bewusst, was namentlich' die Erfassung des syntaktischen
Zusammenhangs der einzelnen Sätze betrifft, an mehreren
Stellen nichts Abschliessendes, sondern nur einen Versuch
zur Lösung der vorhandenen Schwierigkeiten geboten zu
haben. Unsicheres in Uebersetzung und Ergänzung ist
wiederum durch cursiven Druck kenntlich gemacht. Ueber
den inhaltlichen Wert dieser Briefe habe ich mich vor
kurzem in einem Aufsatze „Palästina um das Jahr 1400
v. Chr. nach neuen Quellen" in ZDPV, XIII, 133 — 147
geäussert.
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1. Nr. 102 = Berlin,
Vorderseite. l [A-n]a *» Sarri beli-ja kt-bi-ma 2unv
ma m Abdi-be-ba l) arad-ka-ma 3a-na II §epa beli-ja §arri-(ri)
4
 VH-ta-a-an ü VII-ta-a-an am-kut-mi 5 ma-an-na2) ep-sä-ti3)
a-na Sarri beli-ja 6 i-ka-lu ka-ar-$i4J-mä \ ii-§a-a-ru5) 7 i-na
pa-ni Sarri beli (-ri)6) ™ Abdi-be-ba 8 pa-ta-ar 7)-mi a-na
Sarri-(ri) beli-$u 9a-mur a-na-ku la-a ameiu a-bi-ja\ si-ka8)-
na-ni lo ü la-a / u-mi-ja ui-na is-ri an-ni-e 12 zu-ru-'u9)
sarri-(ri) danni10) w -Se-ri-ba an-ni a-na bit ameiu a-bi-ja11)
uam-mi-nim-mi a-na12) e-pu-u§ l5 \ar-na a-na sarri beli
(-ri) 16a-di sarru beli-ja ibalut I7a-ka-bi a-na ameiu räbis13)
sarri beli-[ja] 18 am-mi-nim-mi ta-ra-ja-mu l* ameiu Ha-bi-riu)
l) Möglicherweise ist trotz dieser mit Abdi-jii-ba wechselnden Schreib-
weise doch Abdi-taba zu lesen. — 2) manna „was?" statt mina unte.r Einfluss
des Kanaan äischen, in dem „was1* ma und „wertt mi lautete. — 3) -ti statt -ku
als Endung der l. sing. Perm, in Anlehnung an das Kanaanäische, wie
häufig in diesen Briefen. — 4) Das Zeichen im Orig. so, wie die Ausgabe
bietet, akalu kartf „verläumden* auch noch 340, 32 (diese Stelle war von
BEZOLD, wie derselbe mir mitteilt, seit October 1890 gleichfalls so gefasst, resp.
ergänzt worden); 112, 1 6, an letzterer Stelle durch ha-ba-lu „schädigen, ver-
derblich handeln" glossirt. — 5) sa sicher; -Sa-a-ru, wechselnd mit «-1 -
wa\^]*~-)-ru in Z. 2l und 24, glossirt hier akalu Jkarse und ist, wie be-
sonders deutlich 42, 20 f.: ifcabü amatu -ru-tu ina pani Sarri „sie reden
verläumderische Worte vor dem Könige1* zeigt, gleichen Stammes mit
$a-(a-)ru „ feindlich, Feind1*, das sich in diesen Briefen häufig findet, z. B.
77, 31; 107, 21; 189, 65; 58, Obv. 13, etc., und auch anderweitig zu be-
legen ist (z. B. wiederholt IV R 45 [52], No. l). Stamm wol "my, vgl. hebr.
' ^ „Laurer, Feind1* und ^ „meine Feindetf. Auch sa-ar-ru-ti „Feinde1*
34 , 31, sa-ru-du 40, 22 (vgl. 35, 35), sowie Sa-ar-ru „Feind* 38, 13 sind
wol nur graphische Varianten für Saru und nicht auf „widerspenstig
sein1* zurückzuführen. — 6) Nachgebrachtes phonetisches Complement zu
Sarri, wie in Zz. 15. 32. 36. Anderwärts findet sich das phonet. Compl.
vor seinem Ideogr., so öfters in der Phrase ti-di-en £l|T|^ £- | |Y »s*e
verleiht Macht1* 41, 5; (45, 4); 84, 4. — 7) Permansiv der Form faal
wie häufig in diesen Texten, natürlich unter Einfluss des Kanaanäischen,
weshalb diese Formen nicht ohne weiteres für die Permansivfrage im Assy-
rischen verwertet werden dürfen. — pafaru „abweichen, abfallen, zum
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VA. Th. 1642.
1
 [A]n den König, meinen Herrn, gerichtet *2: Abdi-cheba1)
dein Knecht. — 3 Zu den Füssen meines Herrn Königs 4 falle
ich siebenmal und (abermals) siebenmal nieder. 5 Was habe ich
getan gegen den König, meinen Herrn? 6 Sie sprechen ver-
läumderisch 7 vor dem Könige, meinem Herrn: „Abdi-cheba
8
 hat Verrat geübt an dem Könige, seinem Herrn". 9Siehe,
was mich betrifft, so hat nicht mein Vater mich eingesetzt 10 und
nicht meine Mutter l lan diesem Orte: 12 Der Arm des mächtigen
Königs 10) ö hat mich eintreten lassen in mein Stammhaus (eig.
Vaterhaus). u Warum sollte ich Sünde 15 begehen gegen den König,
meinen Herrn ? 16 So lange der König, mein Herr, lebt, geschiehts,
dass, 17 wenn ich zu einem Boten [meines] Herrn Königs spreche:
18
 „ Warum begünstigt ihr 19die Chabiru-Leute 14), gegen die Prä-
Feinde übergehen* (sehr häufig in diesen Texten) erklärt JENSEN, sicher mit
Recht, als Kanaanisraus unter Hinweis auf hebr. in der Bedeutung
„weggehen, weichen*. — 8) Gemäss Orig. — Der schräge Keil vor lakanani
hat hier, wie oft. die Function, anzuzeigen, dass die folgenden Zeichen noch
zur vorhergehenden Zeile gehören. — 9) Gemäss Orig.; vgl. 103, 27; 104, 14.
34 und s. o. S. 155 f. — ) larru dannu in diesen Briefen sonst nicht als
Epitheton des ägyptischen Königs gebräuchlich, doch s. 76, Rand 4. — n) Zu
Mt-abi im Sinne von „Sippe14 wie hebr. nft HVD vgl- ausser der directen Pa-
rallelstelle 104, 15 noch 142, 10; 171, 19; (6l, 67). — 12) Die Präposition
ana liegt hier wol nicht vor. Ich neige dazu, in a-na ein Wort für „Sünde14
zu sehen, aber kaum eine Wiedergabe von hebr. pH, sondern eine de-
fective Schreibung für anna. In diesem Falle müsste \ ar-na als nachträgliche
Glosse zu a-na betrachtet werden. Möglich wäre aber auch, dass a-na
eine kanaanäische Glosse zu ammeni „warum?" wäre. Vgl. dazu , ,
wo a-na die Bedeutung „wo?14 zu haben scheint. In diesem Falle würde
der schräge Keil vor ar-na einfach besagen, dass die folgenden Zeichen noch
zur vorhergehenden Zeile gehören. —· 13) S. zur phonetischen Lesung 119, 15;
Rev. 12 (ra-bi-si gemäss Orig.); 112, 15 (ir-ra-bi-zi-ja ='ina rabizija\)·
197. II; 78, 13 (Orig. wol ra-bi-m-Sü); 86, 15; 124, 17. Damit findet die
Frage WINCKLER'S ZA IV, 404 Mitte ihre Beantwortung. Auch sonst steht
räbi$u zuweilen im Sinne von „Diener, Gesandter14, urspr. wol „der (an der
Türe) Lagernde44, z. B. ASKT 99, 47; IV R 15*, 48 b; vgl. ibid. Z. 28. —
14) Beachte namentlich 199, u, woselbst >h" hinter ha-bi-n doch wol Ortsdeter-
minativ ist, vielleicht auch 193, Rev. 19: alu jHa-bi-[ . .]. Auf den Har-
bihhu Ha-bir-a-a IV R 34, K. 212, 5 machte mich DELITZSCH aufmerksam.
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ü ametiiti ha-zi-[a-nu-ti] *) 2° ta-za-ja-ru ü ki-na-an-na 2) *21 u-Sa-
wa-ru i-na pa-ni sarri beli-ja 22e-nu-ma ä-ka-bi bal-ka-
at-mi3) ^matati §arri beli-ja ki-na-an-na ^u-Sa-wa-ru a-na
Sarri beli-ja aü li-te-mi »* sarru beli-ja ^e-nu-ma Sa-ka an
Sarru beli-ja ^[amjelüti ma-sar-tala-ki-mi 28[. . . .] *»*) E-en-
ba-mu5) »[ .......... ] es6) . . . »[ ......... ]a6)
...... ] 31[ .......... ] mat
Rückseite. 82[ ...... §arri-] beli (-ri) [ ..... ]
33
 [ja-n]u8)-mi amelüti ma-$ar-ta 34 [ü l]i-[i]s-ki-en9) Sarru
a-na mäti-su 8* \ü li-din pa-ni-su Sarjru 10) a-na mäti-Su pa-
ta-ra-at 3e [äläni] pi sarri b&i (-ri)11) §a12) /«I-li-mil-ku l3)
37
 i-fcal-li-ik g-ab-bi mät äarri(-ri) ** u li-is-kin Sarru belu
a-na mäti-äu 39a-na-ku a-ka-bi e-ru-ubu)-mi 40it-ti Sarri(-ri)
beli-ja ü15) la-mur-mi 4l dimate Sarri beli-ja ü nu-kur-tu//
42dannat a-na mu-hi-ja ü la a-la->l6)-e J7) tte-raie)-ba is-tu
Sarri beli-ja 44 ü li-it-ru-u§ i-na pa-ni19) sa[rri20) beli]
l) S. Z. 51. Sicher (ältere) Nebenform zu hazzanu, so dass demnach
das letztere, wie das davon abgeleitete JTH» w^e JENSEN mit Recht bemerkt,
auf eine Wurzel n|f| zurückzuführen ist. — 2) Contrahirt aus ki inanna. —
3) Verbindung eines femininen, aber auch eines masculinen Substantivs
im Plural mit der 3. fern, des Verbums im Sing, oder Plur. ist in diesen
Texten sehr häufig. Dabei finden sich dann für die 3. fern. plur. vielfach
ganz eigentümliche, im Assyrischen sonst unerhörte, Bildungen, welche
aber dem hebr. ^ senr na^e stehen. — 4) Die Spur eines senk-
rechten Keils noch zu erkennen. — 5) S. 105 Rev. ; der Name ist wol
identisch mit dem häufig als Gesandter des ägyptischen Königs erwähnten
fa-an-ha-mu (s. u. a. , Obv. 13. Rev. 12; 6l, 73; 43, 36 f.; 45, 6 i ; 128, l).
— 6) Unsicher. — 7) ki nach den Spuren möglich. — 8) mi ziemlich
sicher. — 9) S. 174, 26; 106, Rand 28 (li-is-ki-in> gemäss Orig.); darnach
ist auch //-/J-^A^CT-- stets lisktn zu lesen. Ks liegt sicher der, im Assy-
rischen sonst nicht gebräuchliche, aus dem Hebräischen bekannte Stamm j^Q
„sorgen für Jemand" vor. — o) Sarru ziemlich sicher. — n) ri gemäss
Original. — 12) Oder ist zu übersetzen „weil Ilimilku zu Grunde richtet
das gesammte Land des Königs*? Dann müsste man freilich in fyallib eine
fehlerhafte Formbildung für uhallik erblicken. — 13) Sicher identisch mit
dem sehr häufig erwähnten Milkilu. Die Lesung Milkilu statt etwaigem
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[fecten] aber ^handelt ihr feindselig", sie also 21 meinem
Herrn König verläumderisch reden. ^Wenn ich sage: „Verloren
sind *^die Länder meines Herrn Königs fc, so sprechen sie also
24
 verläumderisch zu meinem Herrn König. %25 Es möge aber der
König, mein Herr, wissen, 2e dass, nachdem mein Herr König
27
 Besatzungstruppen gegeben hatte, dieselben genommen hat
»[ ] Enchamu5) [ » ]
10
 [ l 3l[ Ae]gyPten [ ]82
 [ ] des Herrn [Königs ]. [Nicht sind vor]·
handen Besatzungstruppen. >34 Darum [mö]ge der König für sein
Land [sorjgen ** [und es möge sein Angesicht der Könjig auf sein
Land [richten]. Abgefallen sind (bereits) ^ [die Städte] des Herrn
Königs (im Gebiet) des12) Ilimilku13); 37 (und so) wird (noch) das
gesammte Land des Königs verloren gehen. Darum möge der
Herr König Sorge tragen für sein Land. 30 Gesetzt ich spräche:
„ich will eintreten14) 40bei dem Könige, meinem Herrn, auf dass
ich sehen möge 4lThränen meines Herrn Königs darüber, dass
Feindseligkeit 42so gewaltig mich bedroht", so könnte17) ich nicht
43
 weggehen18) von meinem Herrn Könige, 44 ausser es möchte vor
dem Angesichte des [Herrn] Kön[igs] als richtig erscheinen,
Rkilu wird gesichert durch, die Schreibung *-*^-- ·^ ^  d. i. Mi-U-ki-li
149, 6 (vgl. ib. Z. 16). [Von ZA VI, 166 hatte der Herr Verf. ebenso
wenig Kenntnis zur Zeit, da er obigen Aufsatz einsandte, als ich ZDPV
XIII, 138 ff. bei der Veröffentlichung jener Zeilen im vorliegenden Band
der Zeitschrift kannte. — Bezl\ — 14) Vgl. 98, I I ff.: a-na-ku -ra-ab a-na
da-ga-li pa-ni Sarn be-h-ja „ich will eintreten, um zu schauen das Antlitz
meines Herrn Königs"; ähnlich 99, lof.: li-ru-ub ü li-mur pa-m larri be-li-
ja „ich will eintreten und sehen das Angesicht meines Herrn Königs";
, Obv. 7 ff.: Mein Herr König hat an mich also geschrieben: ur-ru-b\a
ü-ti-ja] dtt-gU'la-ni „tritt ein bei mir und schaue mich!* Wie mein Herr
König es wünscht, ur-ru-ba it-ti Sarri-(ri) beli-ja „so will ich bei meinem
Herrn König eintreten*. S. noch 198, 13. Vgl. unser „Jemandem schrift-
lich einen Besuch abstatten1*. — 15) Der einzelne Keil zwischen ü und £z,
welchen die Ausgabe bietet, steht nicht im Orig. — 16) So Orig. — 17) le>ü
hat in diesen Texten durchweg die Bed. „können", nicht „wollen". Es
folgt fast stets unmittelbar darauf ein Infinitiv, wie auch hier. — 18) Deut-
lich ra im Orig. — Meine Uebersetzung geht von der Annahme aus, dass
der Schreiber aus Versehen eraba „eintreten" statt asa „herausgehen" ge-
schrieben hat. — 19) Vgl. die ähnliche Construction 77, 40; 42, 26 f.;
43, 35. 41; 50, Rev. 18. — 20) Ziemlich sicher.
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45
 lu-ma-Se-ra amelüti ma-$ar-ta 46 u li-lu^-ub ü la-mu-ur
di[mate] 41 sarri beli-jaN2) e-nu-ma äarru b£li-[ja] Ä ibalut
e-nu-ma it-ta-zu- ameiu räb[i§e-su] 49 a-ka-bi hal-ka-at-mi
mätäti §arri b[eli] ^ la ta-Sa-mi-u3) a-na ja-a-si 5l bal4cu-mi
gab-bi amelüti fta-zi-a-nu-ti 52 ja-a-nu-mi ameiu fca-zi-a-nu a-na
§arri beli 58 li-din §arru pa-ni- *) a-na amelüti pi5)-da-ti
54
 ü lu-bil-mi amelüti säbe6; pi-da-ti7) Ä §arru beli-ja ja-a-
nu-mi mätäti a-na sarri ^ amelüti Ha-bi-ru b^-bat gab-bi
matati Sarri 57 §um-ma i-ba-aS-si ameiu $äbe pi-da-ti M i-na
§atti an-ni-ti i-ba-4§-Si mätäti 59 sarri beli ü sum-ma ja-a-
nu-mi ameiu §äbe pi-da-ti °° bal-ka-at mätäti sarri beli-ja
61
 [a-na] tup8)-sar sarri b§li-ja um-ma9)
 m Abdi-be-ba fr2 arad-
ka-ma10) Seu)-ri-ib a-mä-tu pi tö bau)-na-ta a-na sarri beli-ja
bal-ka-at 64 [g]ab-bi13) mätäti Sarri beli-ja
2. Nr. 103 = Berlin,
Vorderseite. ! [A-na
 m §arri]-(ri) beli-ja k[i-bi-ma]
2
 [um-ma
 m Ab]di-bi~ba arad-k[a-ma] 3 [a-na II sepä]
beli-ja VII t[a-a-an ü VII ta-a-an am-kut] 4 [ ...... r]i
a-mä-tu [// ....... ] 5 [u-§e-r]uu)-bu-ni a-na [ ......... ]
*[a-mur] ep-§4 \ e-p[uls)-su ......... ] 7 ma^-m11)
u-tag-ga\ [ ...... ] 8 [ ....... ] a-m
10
l) So im Orig., nicht etwa ii-ru-ub\ falls nicht einfach Schreibfehler,
vielleicht Wiedergabe einer Aussprache lilub statt lirub mit Uebergang von
r in /. — 2) Der schräge Keil dient hier zur Bezeichnung eines neuen Ab-
schnittes. — 3) Wol 3. fern, plur., s. o. S. 248 Anm. 3. — 4) Orig. tatsächlich
pa~ni-na, aber sicher Schreibfehler. — 5) In der Ausgabe steht aus Versehen
das Z. pi unter dem Z. ti, während das Orig. richtig das Umgekehrte bietet.
— 6) Beachte die phonet. Schreibung sa-bi 31, 4. — 7) KRMAN hält, nach
gütiger brieflicher Mitteilung vom 4. November 1890, dieses pi-da-ti für den
„ Plural des ägypt. Wortes pite (altäg. pdt geschrieben, kopt TtIT€), eigent-
lich „Bogen * dann aber der Name einer Truppengattung, die gerade in den
fremden Ländern verwendet wird und sehr häufig im Neuen Reiche vor-
kommt11. Diese Annahme hat manches für sich. Jedenfalls wird man aber,
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45
 Besatzungstruppen zu senden. 46So will ich denn eintreten und will
sehen Thrä[nen] 47 meines Herrn Königs. — Solange [mein] Herr
König "^lebt, so lange [seine] Ge[sandten] ausziehen, 49da pflegen,
wenn ich spreche: „verloren gehen die Länder des H[errn] Königs*,
50
 sie nicht auf mich zu hören. 51 Darum gehen jetzt zu Grunde
alle Präfecten; 52 nicht ist mehr vorhanden ein Präfect für den
Herrn König. ^So möge denn der König sein Angesicht auf
Garnisonstruppen 7) richten M und es möge Garnisonstruppen her-
beiführen ''•'mein Herr König. Nicht sind mehr vorhanden
die Länder für den König: ^Die Chabiru-Leute haben ge-
plündert alle Länder des Königs. 57 Wenn Garnisonstruppen zu
Gebote stehen ^ noch in diesem Jahre, so werden auch bestehen
die Länder 59des Herrn Königs; wenn aber keine Garnisonstruppen
zu Gebote stehen, M so werden verloren gehen die Länder meines
Herrn Königs. — 61 [An] den Tafelschreiber des Königs, meines
Herrn: Abdi-cheba ^ dein Knecht. Bring hinein deutliche
83
 Worte zum Könige, meinem Herrn: „ Verloren gehen w [a]lie
Länder meines Herrn Königs".
VA. Th. 1644.
1
 [An den Köni]g, meinen Herrn, gferichtet] 2 [: Ab]di-
chiba, d[ein] Knecht. — 3 [Zu den Füssen] meines Herrn [falle
ich] siebenm[al und (abermals) siebenmal nieder.] 4 [
Wortfe ] :> [hineinbra]chten zu [
*\Siehe\ die Tat, welche get[an haben
7
 Was habe ich gesündigt! [ J 8 [
Wor[te ] °[
wenn man sich für dieselbe entscheidet, zugleich annehmen müssen, dass
die Briefschreiber in Folge einer Volksetymologie den Ausdruck säbe pi-
la-ti als „Krieger der Häuser14 im Sinne von ,Garnisonen1* auffassten und
deshalb auch meistens bi-ta-te schrieben. Vgl. auch die ideographische
Schreibung säbe ^TTTT T>->->~ 48, 13; 79, 12; 89, 39. — 8) Im Orig.
noch deutlich zu erkennen. — 9) Gemäss Orig. — 10) Noch ziemlich
deutlich. — il) So Orig. — 12) Auch der obere wagrechte Keil von ba
noch zu sehen. — 13) bi (statt nu-kur der Ausg.) ganz klar und auch gab
in Spuren noch ziemlich deutlich. — 14) ziemlich deutlich. — 15) Die
Anfangskeile von pu noch zu sehen. — 15) Sehr unsicher. — 16) ni ge-
mäss Original.
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ua-na [ ] ki u-se-ru-bu li-te [ sarri1)
-(rji2) 12 gab-bi matati §a3)-li-mu a-na ja-a-si nu-kur-tu
13
 ü li-is-kin Sarri-(ri) a-na mati-su u a-mur mät [ai\u Gaz-
ri-ki mat alu -ka-lu-na ki 15 ü alu L[a-ki-s]i*)-£* i-din-nu
a-na $4-Su-nu ma-'-zi-ra-mu5) 10 akale Samne u mi-im-ma
17
 ü li-is-kin sarri(-ri) a-na $abe pi-da-ti-n 18 lu-ma-§e-ra
$äbe pi-da-ti a-na amelüti 10 §4 ip-pu-Su ar-na a-na sarri-
(-ri) beli-ja ** sum-ma i-ba-i$-Si i-na Satti an-ni-ti 21 §äbe
pi-da-tum ü i-ba-4§-si matati ^[ü]6) ameiu ba-zi-a-nu a-na
§arri(-ri) beli-ja ^ [ü] §um-ma ja-nu $abe pi-da-tum ja-a-
nu-mi 2* [matätji ü amelüti ba-zi-a-nu-ti a-na Sarri b[eli]
25
 [a-]mur mat alu U-ru-sa-Hm an-n[i-t]a 2e [l]a-a ameiu abi
a-ni7) la-a um-mi-ja8) ^ [n]a-ad-na-an-ni katu "\ zu-ru-3u
[§arri(-ri) dan]ni9) ^ [n]a-ad-na-an-ni a-na ja-a-si ^ [a-]10)mur
ep-sä an-ni-u ep-§i
 m Mil-ki-il *° ü ep-§i märe La-ab-a-mä11)
31
 Sä na-ad-nu mät Sarri(-ri) amelüti Ha-bi-ri ^ a-mur sarri
beli-ja $a-du-uk a-na ja-a-si Ä 4s-sum amelüti Ka-si-mä li-is-
al-mi ** sarri(-ri) ameiu rabi§e e-nu-ma dannatu udannin12)
85
 ü u-ba-3-u ar-na kab-ta rabita13) M [//]-ka-buu) u-nu-tu-su-nu
ü be-/|> ] H7 [. . .]-bat -ri-e 15) \ ga-ag-^'f-r//
] » [ . . . . ] u-ma-§e-ru i-na mät [ . . . . ] Ä [ . . . . ]
// ti-ta-lu16) it-ti [ ] 4"[. . . .] ardäni Ii-ka17)-bi18)
[sarru19) . . . ; . . ]
Rückseite. 41 a-na sa-Su-nu \ ta-za-ka-[///20) . . . .]
42
 matati i-na ka-ti-$u-nu21) [ ] 43 li-i§-al-mi Sarri(-ri)
a-na §4-§u-n[u22) . . . .] 44 ma-ad akale ma-ad §amne ma-ad
l) Die Spuren nicht gegen Sarri. — 2) Der untere Teil von ri noch
deutlich zu sehen. — 3) Gemäss Orig. — 4) Die noch zu sehenden Spuren
stimmen genau zu dieser Ergänzung. — 5) ^ ma-~zi-ra-mu Steht etwas höher
als die vorhergehenden Zeichen in Z. 16, so dass es schon aus diesem Grunde
noch zu Z. 15 zu ziehen sein wird. Soll ma*-si-ra-mu am Ende ein C~PTJL?D ^
Helfer * darstellen? — 6) Die Spuren stimmen genau zu «. — 7) a-ni, a-n'rja
scheint ebenso zur Pronominalbezeichnung der i. Pers. verwandt zu werden,
wie attuja; vgl. i, 7: tnartii a-ni-ja [Anders WiNCKLER, o. S. 145, Anm. 6.
— Bez.~\. — 8) ja noch ganz im Orig. zu sehen. — 9) Hinter zurtt u Raum für
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11
 Zu [ ] wenn sie hineinbringen, so möge der [Kön]ig
wissen, dass 1%-alle Länder dahin sind, mir aber Feindselig-
keit (droht'. 13Darum möge der König Sorge tragen für sein
Land. ll Siehe das Gebiet der Stadt Geser, das Gebiet der
Stadt Askalon 15und die Stadt Lachis haben ihnen
gegeben 16Speisen, Oel und allerlei (andres). l7 Darum möge
der König Sorge tragen für Garnisonstruppen 18 und möge
Garnisonstruppen entsenden gegen die Leute, 19 welche Sünde
begehen gegen meinen Herrn König. ^ Wenn (noch) in diesem
Jahre Garnisonstruppen 21 zu Gebote stehen, so werden auch
bestehen bleiben die Länder ^ [und] die Präfecten für meinen
Herrn König; -3wenn [aber] keine Garnisonstruppen zu Gebote
stehen, so werden auch nicht mehr bestehen 2* [die Land]er und
die Präfecten für den H[errn] König. 2:> [Siehe], was das Gebiet
die[ser] Stadt Jerusalem betrifft, ^so hat nicht mein Vater, nicht
meine Mutter 27 es mir [geg]eben: Der Arm des [mächjtigen
[Königs] 2* hat es mir [geg]eben. ^[Sjiehe, diese Tat ist eine
Tat des Milki-el 30und eine Tat der Söhne LabVs u), 81 welche
preisgegeben haben das Land des Königs den Chabiru-Leuten.
^ Siehe, mein Herr König hat mir Weisung zugehen lassen ^in
Betreff der Kaschschi-Leute. Es möge befragen ^der König die
Boten darüber, dass die Gewalttat heftig war ^ und sie schwere,
grosse Sünde begingen: ^ sie \iiaJi\men weg ihre Geräte und
[ ] 37 [ . · - . ] ...Feld l . ]»[. . . .]
schickten in das Land [ ]. 3i) Die [ ] ziehen
hinauf mit [ ] 4(i [ ] Knechte. Es möge sagen
[der König ]
41
 zu ihnen, dass sie stützen, . . . 42 die Länder durch ihre
Hand [ ] 43 Es möge der König sie fragen [ . . . · ] w Viel
Speise, viel Oel, viel
$arri(-rt); von danni ist £-1 ^" noch deutlich zu sehen. — ) noch
ziemlich deutlich. — u) Oder La-ab-a-, wol kaum La-ab-a-pi. — 12) Vgl.
71, 32; freilich scheint das Zeichen vor ^ | t|*~- bit und nicht u zu sein.
— 13) Fehlt nichts hinter £ |*~""· ~~ H) vgl- z· 5o: la-ki-liu. — 15) Vgl. zu
urü „Feld* JENSEN, Kosmol. 433 f.; uru scheint hier durch gaggiru =
kaföaru glossirt zu werden. — 16) Zur 3. fern. plur. s. o. S. 248 Anm. 3.
— 17) &z, nicht etwa is. — 18) So Orig. — 19) Die Spuren passen zu
Samt. — 20) Vgl. 203, 12. — 2l) - -nu ziemlich sicher — 22) Kopf des
wagrechten Keils noch zu erkennen.
Zeitschr. f. Assyriologie, VI. *7
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kerne1) [. . .] 45 a-di e-tel-li „ Pa-u-ru2) rabi§ sarri(-ri)
46
 a-na mat alu U-ru-sa-lim-/h' pa-ta-ar 47 \m A-]da->3) a-di
amelüti ma-$ar-ti amel u-e-u4) ** [. . . .]-tum Sarri(-ri) li-te-mi
sarri(-ri) *\ki #6)-]bi a-na ja-a-si m -da-' 3 [/*- 5)] pa-
at-ra-an-ni la ti-zi-bi-ib-§i 5l \satta*)~\ an-ni-ta mu-Se-ra-an-ni
amelu ma-§ar-ta ö [ü] amelu*) rabi$ Sarri(-ri) mu-§e-ra \ an-
ni-ka-afti7) a [ . . /H8) mu-§e-ir-ti a-na sarri(-ri) be[li]
54
 [. . e»>/to- a-si-ru9) V10) li-im11) [12) ] * [ - · -13)]
ameluti u-bi-li 14)-mi barranati §ar[ru /»-»] 36 la ls)-ki-bu i-na
-ga-ri16) \ $4-te-e17) 57 alu Ja-lu-na->&j li-te-mi sarri(-ri)
beli-ja mu-se-ra barräna18) 38 la-a a-la-'-e M a-na sarri(-ri)
beli-ja a§-§um la-ma-te-ka 19J ^a-mur äarri(-ri) s4-ka-an
sumi-su 6l i-na mät U-ru-sa-lim-^/ a-na da-ri-is tö ü la-a
i-li-'-e e-2a-bi20)-sa ^ matati ali U-ru-sa-lim-^·
64
 a-na tup-sar Sarri(-ri) beli-ja ^ ki-bi-ma um-ma ?n Ab-
di-bi-ba arad-ka-ma w a-na II Sepä am-kut-mi arad-ka
a-nu-ki 67 se-ri-ib a-ma-tu pi ba-na-ta w a-na Sarri(-ri) beli-ja
60
 amelu -e-'u21) §arr(-ri) a-nu-ki 70 ma-at-ti a-na ka-tü22).
l) Tfc^l 4^1y erschien mir als das Wahrscheinlichste; wogegen
ku-ru-nu ausgeschlossen scheint. — 2) Wol identisch mit Ptt-u-ru 105,
Rev. 4, sowie mit Pu-1iu-ri, Pu-fru-ru 142, 17. 18 und mit Pa-hu-ra
47» 31· ~~ 3) Vg1· !99> J9> wo vielleicht m Ad-da-^}*— statt Ad-da-li
zu lesen ist; ferner 112, 37: m Ad-da- )·a. Uebrigens ist die genaue
Lesung von A-da-^\+— nicht sicher. [Ist am Ende auch 143, 2:
l ^i/<Äz-^f*—(oder Jy)-«* zu lesen? — Bezold^\ — 4) Nach den Spuren
fast sicher. Vgl. zu amel u-e-u diesen Text Z. 69 (u-e-ii)\ 104, 10 (u-e^ü)
und 174, 6 (u'i-u). Der Zusammenhang legt eine Bedeutung wie „Befehls-
haber14 nahe. Das Wort macht einen wenig semitischen Eindruck. STEIN-
DORFF, den ich deshalb befragte, machte mich darauf aufmerksam, dass im
Aegyptischen _ y^—^
 n w
cw ein gewöhnliches Wort mit der Be-
deutung „Officier" sei. — 5) Raum für 2 Zeichen. — 6) amelu noch ziemlich
deutlich ?.u sehen. — 7) Hinter ka steht sicher noch ein, Zeichen und zwar
am wahrscheinlichsten am. — 8) Zu sehen ^Ty, d. i· wol der Schluss von
4^1 y- — 9) Vg1· I04> 2 I>* I0^, Rev. 5 (a-$i-ru)t vielleicht auch ibid. Z. 3;
sowie I, 30. Die Combination mit Tt£^U erschien mir empfehlenswerter,
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Mehl [ ]. 4 Bis heraufkam Pauru, der Bote des Königs,
46
 nach dem Lande der Stadt Jerusalem, da war abtrünnig
geworden 47 Ada' nebst den Leuten der Besatzung des Officiers
48
 [ . . . . ] . . . des Königs. Es möge wissen der König,
49
 [dass er] zu mir \spra\ch: „Ada* ° [. . . .] ist von mir ab-
gefallen, verlasse Du sie nicht*. 51 (Darum) schicke mir in diesem
[Jahre] Besatzungstruppen 52 [und] schicke mir einen königlichen
Gesandten. Dafür w schicke ich an den Herrn
König, ** . . . . Vornehme, (und) 5000 5 (Aber)
. . . . Leute, welche den Weg fuhren, die möge der König
^nehmen im Gebiete 57 der Stadt Ajalon. Es möge wissen mein
Herr König: Den \Veg entsenden ^ kann ich nicht 59 für den
König, meinen Herrn — auf dass du es weisst! Siehe, der
König hat niedergelegt seinen Namen 6l auf das Land Jerusalem
auf immer; ^ darum kann er nicht verlassen ® die Länder der
Stadt Jerusalem.
64
 An den Tafelschreiber meines Herrn Königs 65 gerichtet:
Abdi-chiba, dein Knecht. — w Zu Fassen falle ich, dein Knecht
bin ich. 67 Bring hinein deutliche Worte ^ zu meinem Herrn
König. ro Ein Officier des Königs bin ich. 70 Viel (Heil) dir!
als eine solche mit "Vptf. — ) So gemäss Orig. — il) Zu li-im =
s. diese Zeitschrift V, 19 Anm. i und vgl. noch 56, 17; 85. 3. 5 bis (14. 25).
— 12) Die Spuren zweier senkrechter Keile noch zu erkennen. — 13) Auch
die ersten noch erhaltenen Keile scheinen senkrecht, nicht wagrecht zu sein.
— 14) Vgl. 104, 12. — 15) Ist das e r s t e Zeichen der Zeile. — 16) Die
erhaltenen Zeichenreste stimmen genau zu dieser Ergänzung. — 17) S. zu
dieser Glosse oben S. 157. — 18) >^ mn-$e-ra jiarrana steht etwas höher,
als la- a-la-'-e, gehört also schon darum wol noch zu Z. 57. — Die In-
finitivform mu-le-ra statt mullura hat in diesen Texten zahlreiche Analogien.
— Sachlich vgl. zu dem Ausdrucke mutturu harrana „den "Weg entsenden1*
die zahlreichen kurzen Briefe an den ägypt. König, des Inhalts, dass der
Briefschreiber die Truppen des Königs dem Befehle gemäss „entsandt1*
habe. Natürlich gehörte zu dem Geschäfte des Wegentsendens nicht blos
das Wegeführen, sondern auch die Verproviantirung. 19) Vgl. u. A. 117, 21;
22l, 8 f. — 20) Vgl. oben No. l, Z. 43 den Inf. e-ra-ba. — 21) Noch ziem-
lich deutlich im Orig.; vgl. umstehend Anm. 4. — 22) So, *[*—, nicht
etwa ^|, im Orig. Vgl. 105, Rand: ma-at-ti dannü a-na ka-tu. Es handelt
sich wol um eine Grussformel mit Auslassung von Sulmu.
17*
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71
 ü ti-ip-pa-§a ep-§a la-am-na 72 a-na mub-bi amelüti
mat Ka-si 7* |>«fe] ba-na la-a t^<\ te-d[u]-ka 7l |>£]al)-su
ameluti *»4/ Ka-$i 7 [/-*] libbi(-bi) biti-ja \ \\[*ü-al-mi\
7 6[ . .] §arru(-ru) a-na Sa*)-§u3)-[nu] 77 [ . . . VII-]ta-aan
ü VII-ta-a-an [ ........ ] 78 [ . . . Sar\m belt-ja a-na
3. Nr. 104 = Berlin,
Vorderseite. x [A-]na
 m Sarri(-ri) beli-ja uu Samas
[ki-bi-ma4)] 2 um-ma
 m Abdi-fri-ba arad-ka-ma s a-na
11 §epa sarri beli-ja VII-ta-a-an 4 ü VII-ta-a-an am-kut-mi
5a-mur §arri(-ri) beli-ja sa-ka-an 6sumi-Su a-na mu-$i
üu Sam§i(-§i) 7 ü ir-bi üu Sam§i(-§i) ba-an-pa5) 8 Sa ib-nu-pu
a-na mu-bi-ja 9 a-mur a-na-ku la-a ameiu ba-zi-a-nu lö ameiu u-e-u
a-na §arri(-ri) beli-ja6; ll a-mur a-na-ku amei ru-bi8) sarri(-ri)
12
 ü -bi-il bilti §arri(-ri) a-na-ku 13ja-a-nu-mi ameiu abi9)
a-ni ja-a-nu-mi u/um-mi-ja zu-ru-'u Sarri(-ri) danni 15 Sa-ak-
na-[an-ni] i-na bit ameiu abi [a-ni] 16 [e-nu-ma ™ .......
ameiu räbi§ Sarri(-ri)] 17 [k]a-sa-ad a-na mu-bi-ja XII I [amelüti
a-si-ri] 18 na-ad-na-ti X ameiu ardäni [na-ad-na-ti e-nu-ma]
10
 M - -ta ameiu rabi<? sarri(-ri) ka-§[4-ad] 20 [a-]na mu-
bi-ja XXI / mär ati 10) 2l [. .] XX amelüti a-si-ri na-ad-na-ti
*[i-]na ka-ti
 m Su-u-ta -ba11) Sarru b61i-ja ^ - 12)-!!-
ik-mi sarri(-ri) a-na mäti-su 24 bal-ka-at mit §arri(-ri) gab-
ba-§a a §a-ba-ta-ni nu-kur-tu a-na ja-a-si 2a a-di matäti
Se-e-ri·^·13) a-di alu Gin-ti-ki-ir-mi-il u) 27§al-mu a-na gab-bi
l) Vor sut standen jedenfalls zwei Zeichen. Die noch erhaltenen
Spuren des zweiten passen fast noch besser zu na als zu ba, so 'dass viel-
leicht besser [i-n~\a kät zu lesen ist. — 2) Orig. wol Sä, nicht da. — 3) hi
möglich statt na. — 4) Genügend Raum für diese Ergänzung. — 5) Vgl.
hebr. njn· — 6J Vgl· zu diesen beiden Zeilen die Parallelstelle 174, 5 f.
— 7) Vielleicht Fragesatz: „Siehe, bin ich keinPräfect und ein Officier u. s.w.
— 8) = njT)? ÜENSEN). — 9) Orig. wol ad-da. — 10) Orig. TUR-SAL.
- ll) ^P -ba muss ebenso wie ^  -ab 43, 13. 35. 45; 73» 6. 18. 26. 38. 44
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71
 Und wenn Du auch etwas Schlimmes tust ^ wegen der
Kaschschi-Leute, 73 so tö[te] doch einen treuen [Düner] nicht.
74
 [£s befiri\den sich die Kaschschi-Leute 7ä \i\n meinem Hause.
Es möge fr\agen\ 76 [ . . ] der König dieselben 77 [. . . . sieben]
mal und (abermals) siebenmal [ ] 78 [. . . .
mein Herr, zu m[ir.]
VA. Th. 1643.
1
 An den König, meinen Herrn, die Sonne, [gerichtet] 2 : Abdi-
chiba, dein Knecht. — 3 Zu den Füssen meines Herrn Königs
falle ich siebenmal 4 und (abermals) siebenmal nieder. 5 Siehe,
mein Herr König hat niedergelegt 6 seinen Namen im Aufgang der
Sonne 7 und im Untergang der Sonne. Ruchlosigkeit ist es, 8 was
sie mir antaten. ° Siehe, ich bin kein Präfect7), lü (sondern) ein
Offider meines Herrn Königs. ll Siehe, ich bin ein Freund des
Königs 12 und einer, der Abgabe darbringt dem Könige, bin ich.
13
 Nicht war es mein Vater, nicht war es u meine Mutter: der Arm
des mächtigen Königs 15 hat [mich] eingesetzt in mein Stammhaus
(wörtl. Vaterhaus). [Als , der Gesandte des Königs,]
17
 zu mir [k]am, da gab ich 13 [Vornehme] 18 und [gab] 10 Knechte.
[Als] 19Schuta, der Gesandte des Königs, ^° zu mir ka[m],
gab ich 21 Töchter 21 und 20 Vornehme ^ in die Hand Schuta's.
Ferner, mein Herr König! ^ Es möge der König zu Rate gehen
für sein Land! 24 Verloren ist das Land des Königs insgesammt
25 ]?rfasst hat mich Feindseligkeit. ^ Bis zu den Ländern Scheri13)
bis zur Stadt Gintikirmil14) ^ sind alle Präfecten
eine ähnliche Bedeutung haben wie das in diesen Briefen sehr häufige Sanitu
„weiter, ferner". — 12) li-im gemäss Orig. — 13) Die Identification mit
Tyfe? lieg* na^e> doch wird sie durch diese eine Stelle noch nicht sicher-
gestellt. — 14) S. 199, 5, woselbst gin mit dem Zeichen ^ ^— geschrieben
wird. \^-£ halte ich an obiger Stelle wie 199, 6 für eine Variante des
Zeichens "\*-*# gin, nicht für gu. — Falls ki hinter Ginti nicht Orts-
determinativ ist, würde der Name einem hebr. Gath-Karmel entsprechen. —
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ameluti ba'zi-a-nu-ti 28 ü nu-kur-tu a-na ja-a-si ^ep-sa-ti1)
e-nu-ma amelu a-mi-ri 80 ü la-a a-mar2) dimati sarri 8l beli-ja
ki-i nu-kur-tu
Rückseite. ^ a-na mub-bHa sa-ak-na-ti ^e-nu-ma
elippu ina libbi(-bi) tamti 34 kätu zu-ru-'u §arri danni ti-li-
ik-ki mat Na-'-ri-ma-*;3) 8e ü mat Ka-pa4)-si-&' ü i-na-an-na
H7
 äläni §arri-(ri) %38 ti-li-ki- 5) ameluti Ha-bi-ru 30 ja-a-nu-mi
iäten-(-en) amelu ba-zi-a-nu 40 a-na sarri(-ri) beli-ja bal-ku
gab-bu 41 a-mur
 m Tu-ur-ba-zu dika te-[ka]6) 42 i-na abulli
äj[u] Zi-lu-u->b7) ka-al §arru(-ru)8) ^ a-mur m Zi-im-ri-da9)
aiu La-kpi-si- 45 10) ig-gi-u-§uu) ardäni12) ep-§u a-na diki1*)
46
 m
u) Ja-ap-ti— au Addi dika te-ka *7 [i-na]15) abulli1 )
au Zi-lu- ka-al §a[rru l7(-ru)] « [ /- '^18)]-al-su [. . . ]
49
 [u li-]is-kin sarru [a-na mäti- ] M [ü l]i-din Sarru(-ru)
pa-ni- . . 19) [ · · · · ] 51 [lu-ma-Sir] §abe pi-da-ti a-na
mät . . . 2 0 ) [ · . . . ] 52 [ü] §um-ma ja-a-nu-mi sabe pi-da-
tum 58i-na äat-ti an-ni-ti bal~ka-at a-ba-da-at21) Mgab-bi
matäti Sarri(-ri) beli-ja w la-a i-ka-bi-u a-na pa-ni sarri
beli-ja e-nu-ma b^l-ka-at mat Sarri beli-ja 57 ü bal-ku
gab-bi ameluti ba-zi-a-nu-ti 58 §um-ma ja-a-nu-mi $äbe pi-
da-tum 5i) i-na §atti an-ni-ti lu-ma-§e-ir ^ äarru(-ru) amelu rä-
bi§a ü li-il-ki-a-ni22) 01 a-na ja-a-si a-di abe ü
i) ep-Sa gemäss Orig. statt pa-a-da der Ausg. eplati wie das in Z. 32
folgende Sakndti 3. sing. fern. Perm. Diese Formen fallen äusserlich mit
den in diesen Texten gebräuchlichen Formen der l. sing, auf -ti zusammen.
— 2) Infin., wörtl.: „Ist nicht (vorhanden) ein Sehen der Thränen?". —
3) Orig. may nicht ba; vgl. 91, 32: mat Na-ri-ma (sie!, nicht ba] neben
mat ffatta\ 79, 37: König des Landes Wa-rz(?)-ma neben dem König des
Landes Mittani. — Na rima ist sicher das Euphratland Neharina, Naharajim.
— 4) So bietet das Orig. tatsächlich, aber wol nur in Folge eines auf Ditto-
graphie beruhenden Fehlers für Ka-si-(ki). — 5) Prädicat im Femin, bei dem
masc. Subject ameluti Ha-bi-ru, s. o. S. 248, Anm. 3. — o) Wiederholung
desselben Wortes in phonetischer Schreibung, wie öfters in diesen Texten;
vgl. oben Nr. 2, Z. 73. — 7) Darf wol mit der Stadt y^}£ identificirt werden.
— 8) ka-al larru^-ru] gemäss Orig. — 9) Vgl. den Brief ZimridTs von
Lachis No. 123. — ) Versehen bei der Zeilennumerirung. — n) Als con-
trahirt für ü-fri-u gefasst unter Vergl. von hebr. |"| \ — 12) Vgl. sachlich
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vernichtet ^ und mich bedroht ^ Feindseligkeit. Wenn Jemand
zusähe, 3° würde er nicht Thränen sehen des Königs, 31 meines
Herrn, darüber, dass Feindseligkeit
32
 mich bedroht? ^Wenn nur ein Schiff auf dem Meere ist,
34
 so hält der Arm des mächtigen Königs ^ in Besitz das Land
NaVima3) ^und das Land Kaschschi, und jetzt sollten w die
Städte des Königs '^einnehmen die Chabiru-Leute? 39 Nicht
ist mehr vorhanden ein Präfect 40 des Königs, meines Herrn,
umgekommen sind sie insgesammt. 41 Siehe, Turbazu wurde
getötet 42 am Thore der Stadt Zilü7) — es wird wehklagen
der König! 43 Siehe, den Zimrida9) von Lachis 45 10) haben die
Knechte gefangengenommen11) und ihn totgeschlagen. 4 Japti'-Addi
wurde getötet 47 [am] Thore der Stadt Zilü — es wird wehklagen
der Kö[nig!] <8 [ ] ihn [fr\agt [ . . ] » [darum
möge] Sorge tragen der König [für sein Land,] ^ [und es mö]ge
der König sein Angesicht richten [ ] 5l [und möge
senden] Garnisonstruppen für das Land [ ] 52 Wenn [aber]
nicht vorhanden sind Garnisonstruppen ** in diesem Jahre, so
gehen verloren 54 alle Länder meines Herrn Königs. ** Soll man
es denn nicht zu meinem Herrn Könige sagen, ^ wenn das Land
meines Herrn Königs verloren geht 7 und umkommen alle Prä-
fecten? 58 Wenn aber nicht vorhanden sind Garnisonstruppen
59
 in diesem Jahre, so möge senden w der König einen Gesandten,
auf dass er hole22) 61 mich nebst den Brüdern und wir
iio, 13 ff.: „Der Herr König möge sein Land aus der Hand der Plünderer
entreissen; andernfalls aber möge der Herr König Wagen schicken, um uns
zu holen, damit uns nicht erschlagen unsere Knechte14. — 13) £X^E3 nicht
sicher, aber möglich. — 14) Der senkrechte Keil noch zu sehen. — 15) Raum
für i-na vorhanden, auch noch eine Spur des senkrechten Keils von na zu
sehen. — 16) Orig. t£jüy |^*~~» wie in z· 42> nicnt ^I&j ^ ~· ~~~
17) Die erhaltenen Spuren passen zu larru. — 18) z-$a möglich, aber nicht
sicher. — 19) Deutlich T^äBS, also a-na ausgeschlossen. — 20) Su scheintl swsnKt
ausgeschlossen. — 2l) -at gemäss Orig. — S. über diese Glosse oben S. 156.
— 22) Vgl. sachlich die bereits oben Anm. 12 genannte Stelle, sowie
87, 26 ff.: „wenn aber keine Garnisonstruppen in diesem Jahre zu Gebote
stehen, so schicke Schiffe, auf dass sie mich nebst den Göttern wolbehalten
(eig. lebend) bringen zu meinem Herrn1*.
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-BAD1) ^ni-mu-tum2) it-ti §arru(-ru) beli-nu3) [a-na
am\elu tup-sar Sarri(-ri) beli-ja w [um-ma m] Abdi-bi-ba
arad-ma*) ana II Sepa C5 [am-ku]t-mi §e-ri-ib a-mä-te5)/'
66
 [ba-na-ta] an-na-ti a-na sarri(-r[i) beli-ja] Rand: w arad
[ki-it-t]um-ka a-na-ku.
4. Nr. 105 — Berlin,
Vorderseite. 1[A-n]a Sarri(-ri) beli-ja [ki-bi-ma] 2um·
ma m Abdi-bi-ba m arad-k[a-ma] 3 a-na II Sepa beli-ja
§a[rri(-ri)] 4 VII-ta-a-an ü VII-ta-a-an a[m4:ut-mi] 5 a-mur
m Mil-ki-lim la-a i-pa-at-[ta-ar] i§-tu maräni La-ab-a-' ü
[i§-tu] 7 mä-rani Ar-za-' a-na e-ri-S[i]6) 8 mät Sarri(-ri) a-na
§d-Su-nu 9 amelu b^-zi-a-nu Sa e-pa-d§ ep-sa an-ni-'ü lo am-
mi-nim §arri(-ri) la-a §4-al-$u ll a-mur wMil-ki-lim ü m Ta-gi7)
12
 ep- § e-pu-§u an-ni-' 13 e-nu-ma la-ki-si /«8) Ru-bu-
/^9)->h·10)
[Untere Hälfte der Vorderseite und
Rückseite. bit . . [ .......... ]
Sarri(-ri)11) 2ja-a-nu-mi amelüti ma-$ar-tum it-ti-ja12) 3ki-na-
an-na li-ib-lu-ut sarri(-ri) 4 lu-u ir-bi- m Pu-u-ru 5 pa-ta-ar
i-na ma-ab-ri-ja i-na äiu Ha-za-ti i-ba-äs-§i 7 ü li-is-kin13)
sarri(-ri) i-na pa-ni-Su 7a ü lu-ma-se-ir Sarru L amelüti14)
8ma-§ar-ta a-na na§a-ar mat [sarri1*)] 9 gab-bi mät sarri(-ri)
pa-ta-r[a16)-at] 10 mu-se-ra
 m J-'-en-ba-m[u] l7) n ü li-te mat
sarri l2 al8)-na amelu tup-sar sarri(-r[i)] w [um-]ma
 m Abdi-
bi-ba arad-[ka-ma] u [Se-ri-ib] a-mä-tu// ba-n[a-ta a-na]
Rand: x [3arri](-ri) ma-at-ti danni§ 2a19)-na ka-tu arad-ka
a-na-ku.
l) -B AD ist ideographische Ausdrucksweise für matu „ sterben tt. Vgl.
loo, 31; 112, 45; 115, 31; 58, 65. (113). BEZOLD teilt mir mit, er habe dieses
>~*·~| >~< für „sterben" wol mehr denn hundert Male in den Forecasts aus
Kujundschik (d. h. Omens und Astrological forecasts] angetroffen, und ver-
weist zum Beispiel auf K. 3554, K. 6071, Z. 9, K. 6414, K. 6659, Z. 13 und
K. 7199, Z. 21. — 2) So Orig. statt nu der Ausg. ·— 3) So Orig. statt turn der
Ausg. — 4) So, nicht etwa arad-ka-ma. — 5) te dünkte mich wahrscheinlicher als
tu. — 6) Auchieist möglich. — l)Tagi ist nach 149,8f.SchwiegervaterMilki-eVs.
— 8) Wahrscheinlicher als . — 9) te scheint ausgeschlossen; ta möglich
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 sterben bei dem Könige, unserem Herrn. [An den] Tafel-
schreiber des Königs, meines Herrn: 64 Abdi-chiba, (dein) Knecht.
— Zu Füssen fö falle ich nieder. Bring hinein diese deutlichen
66




 An den König, meinen Herrn, [gerichtet] 2 : Abdi-chiba,
d[ein] Knecht. — 3 Zu den Füssen meines Herrn, des Kö[nigs],
4
 fa[lle] ich siebenmal und (abermals) siebenmal [nieder]. ;> Siehe,
hat Milki-el nicht Verra[t geübt] 6 zu Gunsten der Söhne LabVs
und [zu Gunsten] 7 der Söhne Arzas, um zu beanspruchen 8 das
Land des Königs für jene ? ° Es ist ein Präfect, welcher diese
Tat begangen hat. lü Warum befragt der König ihn nicht?
11
 Siehe, Milki-el und Tagi7), 12 die Tat, welche sie begangen
haben, ist diese: 13 Nachdem sie in Besitz genommen hatten die
Stadt Rubüta,10;
obere Hälfte der Rückseite abgebrochen.]
1
 das Haus . . . [ ] des
Königs. 2 Nicht sind Besatzungstruppen bei mir. 3 In dieser
Weise, so wahr der König lebt, 4 so wahr Puru bei ihm eintritt,
5
 hat er Verrat geübt gegen mich. ° In der Stadt Gaza ist er.
7
 Darum möge der König Vorsorge treffen seinetwegen, 7 a und es
möge schicken der König 50 Mann 8 Besatzung, um zu beschützen,
das Land [des Königs], 9 Das gesammte Land des Königs ist
abgefallen. w Sende den Jenchamu, ll damit er Kenntnis nehme
von dem Lande des Königs. 12 An den Tafelschreiber des Königs
13
 : Abdi-chiba, dein Knecht. u Bring hinein deutliche Worte zu
1
 [dem Kö]nig: „Gar viel (Heil) 2dir; dein Knecht bin ich".
bei der Annahme von nur zwei senkrechten Keilen wie in Z. 4. — 10) S. zur
Stadt JRtMte unten 8.262 Anm. 5. — ll) Das Sarri(-ri)t welches die Aus-
gabe am Schluss von Z. 2 bietet, scheint den Schluss von Z. i zu bilden.
— 12) Zwischen Z. 2 und 3 steht (unter Sarri(-ri} deutlich \ it-ti-ja. —
13) S. o. S. 248 Anm. 9: oder ist li-iz-kur zu lesen? — 14) Diese Zeile
ist in der Ausgabe aus Versehen ausgelassen. — 15) Der Bruch beginnt
bereits hinter dieser Zeile, so dass hinter matu wol noch etwas gestanden
haben kann. — 16) ra möglich. — 17) S. o. S. 248 Anm. 5. — 18) Erschien
mir besser als /'. — 19) So Orig.
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5. Nr. 106 = Berlin,
Vorderseite. 1 [A-n]a §arri(-ri) beli-ja 2 [ki-]bi-ma
um-ma 3 \_m AbdiJ-fci-ba arad-ka-ma a-na II §epa 3b
(-ri) beli-ja VH-ta-a-an ü VII-ta-a-an am-kut 4 [A-mur ep-
Sä-ti2)] sä e-pu-su-ni 5
 m Mil-ki-lu ü m -ar-da-tum 6a-na
mät Sarri(-ri) beli-ja 7mu-bi-ru3) säbe alu Ga-az-ri-^/ 8 säbe
alu Gi-im-ti-^· 9 ü säbe alu Ki-il-ti-^'4) 10 sa-ab-tum mät alu Ru-
bu-te-#5) ll pa-ta-ra-at mät sarri(-ri) 12 a-na 6) amelüti Ha-
bi-ri 13 ü i-na-an-na ap-pu-na-ma
Rückse i te : u alu mät U-ru-sa-lim-^/ su-mu-sä7) 1ä alu
Bit-i/uNin-ib8) 10 alu sarri(-ri) pa-ta-ra-at 17 [a-] 9)sar amelüti
au Ki-il-ti-&· 18 li-i§-me §arri(-ri) a-na
 m Abdi-fci-ba arad-ka
10
 ü lu-ma-sir säbe pi-da-ti ^ u lu-ti-ra mät sarri(-ri) a-na
Sarri(-ri) 21 ü sum-ma ja-a-nu säbe pi-da-tum ^ pa-ta-ra-at
mät §arri(-ri) a-[n]a1L) amelüti 2:* Ha-bi-ri ^ ep-Su-ti an-ni-u
[ep-su-ti] 25 m §[u-a]r-da-tum
 m Mil-ki-[li ] » [ . . . . .
......... ] « [ ............. ] Rand: » ü li-is-
rii-rij a-na mäti-[suj.
l) Versehen in der Zeilenzählung. — 2) Die Spuren sind nicht gegen
diese Ergänzung. — 3) Vgl. mahiru, TPID un(* sacbHch 100, 19 f.: \f\i-ba-mi
kaspe ü \a\l-ku-ni ar-ki-ja
 9nehmet Geld und folget mir!1*. — 4) Woz
mit SAYCE zu identificiren mit Kegila. — 5) Von SA.YCE zusammengestellt
mit 21 Jos· !5» 60, was nicht unmöglich. Oder sollte Rubute am
Ende Kirjath Arbd wiedergeben? — 6) Vor a-na steht im Orig. noch der
zu erwartende schräge Keil. 7) Su-mu-$a (sie!) steht etwas höher als die
vorhergehenden Zeichen, gehört demnach noch zu Z. 14. — Die Behauptung
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VA. Th. 1646.
1
 [A]n den König, meinen Herrn, 2 [gerijchtet: 3 [Abdi]-chiba,
dein Knecht —. Zu den Füssen 3 b [des Kön]igs, meines Herrn,
falle ich siebenmal und (abermals) siebenmal nieder. 4 [Siehe,
die Taten,] welche getan haben 5 Milki-el und Schuardatu 6 gegen
das Land meines Herrn Königs. 7 Sie haben gedungen*) die
Kriegsleute der Stadt Geser, 8 die Kriegsleute der Stadt Gath
0
 und die Kriegsleute der Stadt Kilti4); lü sie haben in Besitz
genommen das Gebiet der Stadt Rubute5); 11 übergegangen ist
das Land des Königs 12 zu den Chabiri-Leuten. 13 Und jetzt ist
überdies noch 14 eine Stadt des Gebietes von Jerusalem» deren
Namen 15 Beth-Nin-ib8) ist, 16 eine Stadt des Königs, überge-
gangen, 17 gleichwie10) die Leute von Kilti. 18 (Darum) möge
hören der König auf Abdi-chiba, deinen Knecht, 10 und möge
senden Garnisonstruppen, ^ damit diese das Land des Königs dem
Könige wieder zuwenden. 21 Wenn aber keine Garnisonstruppen
zu Gebote stehen, ^ so wird übergehen das Land des Königs
an die ö Chabiri - Leute. 24 Diese Tat ist [eine Tat] * des
Sch[ua]rdatu, des Milki-[el] 26 [ ] * [
" ] ^ Darum möge Sorge trafgen] ^ der König für
[sein] Land.
SAYCE'S (Academy, 1891, Febr. 7, p. 138), dass an dieser Stelle von einem
in Jerusalem angebeteten Gotte Salim die Rede sei, beruht gleichermassen
auf unrichtiger Lesung und Erklärung der betr. Zeilen, wie eine ebendaselbst
zurückgenommene frühere Aufstellung, dass hier ein Gott Marrum erwähnt
werde. — 8) Bezw. ein dem Nin-ib entsprechender kanaanäischer Gottes-
name. — 9) Schluss von a noch zu sehen. — 10) Wörtlich: Dahin, wo.
— u) na noch ziemlich deutlich. — 12) Die erhaltenen Spuren passen zu in.
Halle a./S., im März 1891.
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